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HUNDERSINGEN - Erfolgreich star-
tete die Theatergruppe der Sport-
freunde Hundersingen vor einer vol-
len Buwenburghalle mit der Premie-
re des diesjährigen Lustspiels „Alles
bestens geregelt“ von Bernd Gum-
bold in die diesjährige Spielsaison. 

Szenen wie aus dem Leben gegrif-
fen, wurden hier dem Publikum wit-
zig und theatralisch vor Augen ge-
führt. Der trockene schwäbische Hu-
mor offerierten die Laiendarsteller
in den vielfältigsten Facetten den Be-
suchern, ebenso die schmale Grat-
wanderung zwischen Sparsamkeit
und aberwitzigem Geiz, quasi Enten-
klemmerei. So war es wenig verwun-
derlich, dass nach anfänglichem
Durcheinander sich so im Laufe des
Stückes die Strukturen konkretisier-
ten. 

Neben den altbewährten Freizeit-
komödianten Christine Bühler, Heidi
Lehmann, Harry Reiner, Armin Buck
und dem Urgestein Peter Rauch, er-
gänzten Luzia Reck, welche nach
mehreren Jahren wieder Gefallen am
Theaterspiel verspürte, sowie die
drei Neulinge Kathrin Echteler, Julia
Diesch und Markus Baumeister das
Ensemble. 

Wie in all den Jahren zuvor, fun-
gierte Georg Wachter als erfahrener
Spielleiter im Hintergrund. Weitere
Aufführungen sind am 2. Weih-
nachtsfeiertag und am 27. Dezember
jeweils um 19.30 Uhr in der Buwen-
burghalle. Karten gibt es bei Susi Bi-
schofberger 075 86/55 55, Hebbe Fi-
scher 075 86/917 730 und Eisele Har-
rie 075 72/713 390 im Vorverkauf. 

Sportfreunde zeigen „Alles bestens geregelt“

Von Michael Jäger
●

Beim Lustspiel der Sportfreunde gibt es witzige Dialoge und eine gute Darstellung der Laienschauspieler. FOTO: MICHAEL JÄGER

Theatergruppe feiert Premiere und lädt zu weiteren Aufführungen 

Ein Leser schreibt zu dem Artikel „Orts-
kernsanierung kommt in die Öffentlich-
keit“ vom 10. Dezember.

Politik beginnt mit der Wahrneh-
mung der Wirklichkeit. Eine Wirk-
lichkeit für mich ist, dass es in der
Ortschaft Herbertingen neben ei-
nem Neuen Rathaus oder einer auf-
wendig sanierten Alemannenhalle
nicht wenige „alte Häuser“ gibt die
auf Renovation oder Abriss warten;
dass es in Herbertingen „Wandzei-
tungen“ der besonderen Art gibt.
Dass der Reisende am Bahnhof und
seinem Vorplatz einen bleibenden
Eindruck unserer „Kultur- und Frei-
zeitgemeinde“ mitnimmt oder dass
es in Herbertingen kein Bekleidungs-
geschäft, kein Reisebüro, keinen
Schuhmacher oder kein Haushaltwa-
rengeschäft gibt, Gewerbe, dass es in
der etwa gleich großen Nachbarge-
meinde, übrigens auch schon zu Zei-
ten in denen der Verkehr noch durch
Ertingen rollte, gibt und gab. Und
auch über die Anzahl und das Ange-
bot unserer Wirts- und Gasthäuser
könnte im Ort leidenschaftlich dis-
kutiert werden.

Ich nehme außerdem wahr, dass
viele junge Herbertinger, die auf wei-
terführende Schulen gegangen sind,
nicht hier wohnen bleiben, obwohl
wir doch so viele neue Arbeitsplätze
bekommen haben. Das sind Men-
schen, die den Vereinen, den Kir-
chen, den Parteien und der Bürgerge-
sellschaft in Herbertingen fehlen. Zu
glauben, dass alles ist in Ordnung
wenn wir nur „Industriegebiete“ er-
schließen, ist eine deutliche Verkür-
zung der Wahrnehmung.

Und ich beobachte einige Ge-
meinde- und Ortschaftsräte, die sich
sorgfältig auf die Sitzung vorberei-
ten, den Kontakt zu den Mitbürgern
suchen und andere die bei Abwesen-
heit des Bürgermeisters dessen Job
im Ehrenamt ausüben (müssen?)
und dafür nicht immer nur Lob und
Anerkennung bekommen.

Das ist für mich genauso politi-
sche Wirklichkeit wie die Tatsache,
dass es in Herbertingen seit Jahren
keine allgemeine Bürgerversamm-
lung gegeben hat, obwohl dies die
Gemeindeordnung, unter anderem
um den Dialog zwischen den Bür-
gern und der Verwaltung zu fördern,
empfiehlt. 

Ich wünsche mir, dass uns die Ta-
ge des Advents und der Weihnacht
Zeit und Muße bringen, um neue An-
und Einsichten zu gewinnen und für
das Neue Jahr, dass die angekündig-
ten Veränderungen wahr werden.

Gerhard Lutz, Herbertingen 

Leserbrief
●
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Liederkranz gestaltet mit
REICHENBACH (sz) - Am 1. Weih-
nachtsfeiertag gestaltet der Lieder-
kranz die Eucharistiefeier um 10
Uhr in der Kirche St. Sebastian mit. 

Kurz berichtet
●

REGION (sz) - Was vor einigen Jah-
ren noch viele bezweifelten, entwi-
ckelt sich zusehends positiv: Ober-
schwaben wird bei den Gästen als
einzigartige und eigenständige tou-
ristische Region wahrgenommen.
Das war die Quintessenz einer Talk-
runde, die sich anlässlich des Jubilä-
ums „15 Jahre Oberschwaben Maga-
zin“ im Erwin Hymer Museum in
Bad Waldsee zusammengefunden
hatte. Geladen hatten die Labhard
Medien in Zusammenarbeit mit der
Oberschwaben Tourismus GmbH.

„Der Tourismus in Oberschwa-
ben hat sich in den vergangenen Jah-
ren positiv verändert und entwickelt,
hat an Bedeutung und Qualität zuge-
nommen und neue Ferien- und Er-
lebnisangebote wie das Erwin Hy-
mer Museum auf den Markt ge-
bracht“, sagte Labhard-Medien-Ge-
schäftsführer Thomas Willauer. 

Susanne Hinzen, Geschäftsfüh-
render Vorstand des Erwin Hymer
Museums, erklärte den knapp 70 an-
wesenden Vertreter touristischer
Einrichtungen in der Region, dass es
bei der Planung und Realisation des
Museums darum ginge, kein Haus
der Hymer-Unternehmensgeschich-
te zu errichten, sondern „die Reisen-

den und die Produkte, mit denen sie
reisen, darzustellen – kurz: die Ge-
schichte des mobilen Reisens“.

Dass der mobile Reisende immer
häufiger Oberschwaben ansteuert,
belegte Jürgen Jankowiak: „Fast 400
000 Gäste reisten bis Ende Juli in die
Region, das waren 5,4 Prozent mehr
als 2010.“ Der Geschäftsführer der
Oberschwaben Tourismus GmbH
unterstrich dabei die Wichtigkeit der
Zusammenarbeit von touristischen
Leistungsträgern und Organisatio-
nen, „um in Netzwerken gemeinsa-
me Produkte zu entwickeln“.

Erfolgreiches Netzwerken
Ein solches Beispiel erfolgreichen
Netzwerkens führte Yasin Ates, Ver-
triebsleiter der Ravensburger Spiele-
land AG, an: Ein kleines Ravensbur-
ger Memoryspiel im Hosentaschen-
format, auf dessen Kärtchen zwölf
touristische Partner ihre Ausflugs-
ziele präsentieren. „Innerhalb von
drei Tagen war das Memory vergrif-
fen“, verriet Ates, der zudem die Be-
deutung regionaler und überregio-
naler Organisationen wie die Ober-
schwaben Tourismus GmbH (OTG)
oder die Tourismus Marketing Ge-
sellschaft Baden-Württemberg

(TMBW) hervorhob: „Sie verschaf-
fen mir einen leichteren Zugang zu
den Märkten.“

Grüner Süden
Für TMBW-Geschäftsführer Andre-
as Braun ist Oberschwaben eine prä-
destinierte Plattform für die aktuel-
len Themen, die unter der Über-
schrift „grüner Süden“ im Tourismus
des Landes Baden-Württemberg auf
der Agenda stehen. Oberschwaben
biete viele Möglichkeiten, einen um-
weltverträglichen Urlaub zu ver-
bringen. Von der klimaschonenden
Anreise, der Übernachtung im kli-
maneutralen Hotel oder auf dem Bio-
Bauernhof über die Kohlendioxid-
freie Mobilität am Urlaubsort bis hin
zum Essen bei den Biosphärengast-
gebern. 

Jürgen Jankowiak bedankte sich
bei Andreas Braun, unter dessen
Wirken Oberschwaben ein größeres
Gewicht bekommen habe. 

Aber auch das Oberschwaben
Magazin mit einer Auflage von 40
000 Exemplaren trage einen großen
Teil dazu bei, dass die gemeinsame
Region ein positives Image erhalte
und immer mehr wahrgenommen
werde. Weshalb Jankowiak zur Jubi-

läumsfeier „15 Jahre Oberschwaben
Magazin“ auch nicht mit leeren Hän-
den gekommen war und Labhard-
Medien-Geschäftsführer Willauer

eine Präsentbox, bestückt mit ober-
schwäbischen Spezialitäten, über-
reichte. 

Oberschwaben wird als eigenständige touristische Region wahrgenommen
Talkrunde im Erwin Hymer Museum

(Ober-)Schwäbische Tourismus-Netzwerker (von links): Yasin Ates (Ver-
triebsleiter der Ravensburger Spieleland AG), Andreas Braun (Geschäfts-
führer der Tourismus Marketing Gesellschaft Baden-Württemberg), Jürgen
Jankowiak (Geschäftsführer der Oberschwaben Tourismus GmbH), Susan-
ne Hinzen (Geschäftsführender Vorstand des Erwin Hymer Museums).
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Spenden für einen guten Zweck – Plätzchen backen –
und dem Nikolaus beim Vorlesen zuhören. All dies
fand bei der langen Einkaufsnacht bei der Raumaus-
stattung Dehm in der Fußgängerzone in Bad Saulgau
statt. Auch Orkantief „Joachim“ konnte die zahlrei-
chen Eltern mit ihren Kindern nicht davon abhalten
bei Dehm‘s Schürzen, Kissen, Servietten und Hand-
tücher individuell zu bemalen, zu besticken. Alle Er-

löse gingen in der Vorweihnachtszeit an die Stiftung
„Buki“ – Hilfe für Kinder in Osteuropa. Sandra Kelch,
Geschäftsführerin der Raumausstattung Dehm, hatte
mit Bäckermeister Jürgen Heim, der für die Plätzchen
verantwortlich war, einen weiteren Einzelhändler für
die tolle Spendenaktion gewinnen können, welche
vielen Kindern in Osteuropa ein Lächeln auf ihre Ge-
sichter zaubern wird. SZ/FOTO: PRIVAT

Erlös hilft Kindern in Osteuropa

BAD SAULGAU (sz) - Am Mittag des
vergangenen Montags vor Weih-
nachten wurde für die Jahrgangsstu-
fen 1 und 2 und die interessierten
Lehrer in der Kronried- und ABC-
Halle in Bad Saulgau ein Volleyball-
turnier veranstaltet, welches den
Schülern und die Möglichkeit auf
Abwechslung zum Schulalltag bie-
ten sollte und von den Schülern Fabi-
an Kohler und Michel Klasberg als
GFS im Fach Sport übernommen und
geleitet wurde.

Das Turnier wurde nach der
Gruppenphase im sogenannten KO-
System gespielt, wobei die ausge-
schiedenen Mannschaften trotzdem
die Möglichkeit bekamen, Volleyball
zu spielen und ihnen nicht langwei-
lig wurde.

Zunächst wurden die jeweils erst-
platzierten Mannschaften der jewei-

ligen Hallen ermittelt, bevor dann
schließlich in einem engen und span-
nenden Finale die Erstplatzierten
der ABC- beziehungsweise Kron-
riedhalle auch noch gegeneinander
antraten, sodass sich eine endgültige
Siegermannschaft aus 50 Mann-
schaften, insgesamt immerhin über
250 Schüler, beziehungsweise Leh-
rer, herauskristallisieren konnte.

Siegermannschaft besteht
aus vier Spielern
Die Verantwortlichen gratulierten
der Siegermannschaft, bestehend
aus den vier Spielern Anna Schnei-
der, Jonas Striegel, Johannes Reuter,
Thomas Löffler und Daniel Boscher
zum Sieg des Weihnachtsvolleyball-
turniers der Oberstufe vom Störck-
Gymnasium Bad Saulgau im Jahr
2012.

Schüler bekommen
Abwechslung vom Alltag

Weihnachtsvolleyballturnier der 
Oberstufe am Störck-Gymnasium 
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